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Fehler in PLT-
 Sicherheitseinrichtungen 
berechnen und einschätzen

Die Prozessindustrie stellt spezifi-
sche Anforderungen an die Sicher-
heit in ihrem Arbeitsbereich. Kern-
stück sind dabei die Prozessleit-
technik (PLT)-Sicherheitseinrich-
tungen. Es müssen Parameter fest-
gelegt werden für Planung, Errich-
tung und Betrieb von PLT-Sicher-
heitsfunktionen, und Maßgaben für
den Umgang mit Fehlern und Aus-
fällen. In der Richtlinienreihe VDI/
VDE 2180 finden sich konkrete Be-
rechnungsmodelle und Beispiele, 
um die Arbeit von PLT-Sicherheits-
einrichtungen möglichst zuverläs-
sig und effizient zu gestalten. Das 
neue Blatt 4 gibt nun Hinweise für 
mechanische Komponenten in PLT-
Sicherheitseinrichtungen. Ein 
Nachweis der Ausfallwahrschein-
lichkeit im Anforderungsfall bei-
spielsweise ermöglicht ein gezieltes 
Entgegenwirken und damit letztlich 
eine Reduzierung der ausfallbe-
dingten Kosten und ein Kalkulieren 
der damit verbundenen Risiken.

Die Richtlinienreihe wurde un-
längst überarbeitet. Anwendungs-
bereich der VDI/VDE 2180 Blatt 4 
sind die Besonderheiten von me-
chanischen Komponenten einer 
PLT-Sicherheitseinrichtung in An-
forderungsbetriebsart.

Die Richtlinie behandelt die bei 
mechanischen Teilen in PLT-Sicher-
heitseinrichtungen auftretenden 
systematischen Fehler, welche als 
Teil des Betriebs betrachtet werden 
und ohne weiteres kalkuliert wer-
den können. Sie widmet sich aber 
auch den Fehlern, die untypisch 
sind und deren Auftreten nicht vor-
hergesagt oder gänzlich vermieden 
werden kann. In diesem Zusam-
menhang beinhaltet VDI/VDE 2180 
Blatt 4 Angaben zur PFD (probabil -
ity of failure)-Berechnung, sowohl
auf Basis von Praxiswerten der An-
wender als auch auf Basis von Da-
ten der Gerätehersteller.

Herausgeber der Richtlinie VDI/
VDE 2180 Blatt 4 „Funktionale Si-
cherheit in der Prozessindustrie – 
Mechanische Komponenten in PLT-
Sicherheitseinrichtungen“ ist die 
VDI/VDE-Gesellschaft Mess- und 
Automatisierungstechnik (GMA). 

Die Richtlinie erscheint im Feb-
ruar 2020 als Entwurf und kann 
zum Preis von 41,10 € beim Beuth 
Verlag bestellt werden. VDI-Mitglie-
der erhalten 10 % Preisvorteil.
� www.vdi.de/2180

Wachstum ohne Verzicht?

Von Martina Bauer

G
rünes Wachstum sei kein Allheilmittel 
gegen Klimakatastrophe, wachsenden 
Rohstoffverbrauch und steigende 
Müllerzeugung. Eine sofortige Kehrt-
wende von Politik, Wirtschaft und Ge-

sellschaft sei notwendig, um die sich global aus-
weitende Krise zu entschärfen. So lautete das Fa-
zit von Lia Polotzek vom Bund für Umwelt und 
Naturschutz (BUND), Gastreferentin zum Thema 
„Vom Mythos des Grünen Wachstums – Innova-
tionen ohne Umbruch?“ beim ing.meet.ing 2020. 
Die 15. Veranstaltung des VDI OWL und des Ver-
bands der Elektrotechnik Elektronik Informati-
onstechnik (VDE OWL) mit Podiumsdiskussion 
in der Bielefelder Hechelei verfolgten rund 250 
Ingenieurinnen und Ingenieure, Studierende und 
Gäste aus der Region.

 Polotzek redet Tacheles, freundlich, sachlich. 
Die Politik- und Wirtschaftswissenschaftlerin 
denkt und arbeitet als Referentin für Wirtschaft, 
Finanzen und Handel beim BUND (Berlin) inter-
national. Ihre Schwerpunkte: die aktuelle Han-
delspolitik der EU, die negativen ökologischen 
und sozialen Auswirkungen des Wirtschaftens so-
wie eine sozial-ökologische Umwandlung des 
Wirtschaftssystems. Sie spricht von Krise, nicht 
von Wandel, hält Zahlen, Daten und Fakten parat. 
Drei ökologische Krisen führt sie an, „die derzeit 
unsere Gemeingüter, Boden, Wasser, Luft und die 
Biodiversität bedrohen: die Klimakrise, das Ar-
tensterben und die Ressourcenkrise“. Derzeit 
steuere die Weltgemeinschaft laut Wissenschaft 
auf eine Erderwärmung um 3 °C bis 4 °C zu. Dem-
nach wären um das Jahr 2100 viele Orte in der 

Welt unbewohnbar, „halb Europa“ werde zur 
Wüste, so die BUND-Referentin, „ähnlich 
schlimm: Täglich sterben 150 Arten aus.“

Sie wolle „keine Schauermärchen“ verbreiten, 
sondern auf die „dramatische Situation“ hinwei-
sen, so Polotzek. Klimakrise wie Artensterben 
würden begünstigt durch die Ressourcenkrise. 
Durch die extreme Ausschöpfung gehe Land ver-
loren, Wälder würden für die industrielle Land-
wirtschaft oder die (Palm-)Ölgewinnung gerodet.

Lässt sich Ressourcenverbrauch vom Wirt-
schaftswachstum entkoppeln? Dieser verbreite-
ten Idee des „Grünen Wachstums“ ging Polotzek 
anhand wissenschaftlicher Studien auf den 
Grund. Eine Entkoppelung müsse global erfol-
gen: Umweltauswirkungen einer Produktion 
müssten auch die Importe berücksichtigen, die 
andernorts zu Flächen-, Energie- und Wasserver-
brauch führten. Technische Innovationen allein 
seien ebenfalls keine Lösung, da sie häufig zu 
Problemverlagerungen führten. 

Ihr Blick auf die Politik ist nicht weniger kri-
tisch. Der Ansatz, zur Reduzierung der CO2-Emis-
sionen fossile Stoffe durch Biomasse zu ersetzen, 
funktioniere nicht. Der Grund: Es brauche enorm 
viel Biomasse, und diese wiederum enorme Flä-
chen. Ähnlich verhalte es sich mit der Wasser-
stoffwirtschaft. 

Abschließend lenkte Polotzek den Blick auf die 
Gesellschaft. Wie lasse sich in Zukunft das Wirt-
schaften so ausgestalten, dass in den reichen Na-
tionen eine Reduktion von Produktion und Kon-
sum stattfinde? Wie ließen sich demokratisch 
Prozesse einleiten hin zum Wohlergehen aller in-
klusive ökologischer Nachhaltigkeit? Der BUND 
habe zusammen mit Greenpeace, DGB, Brot für 
die Welt und weiteren die Initiative Lieferketten-
gesetz gestartet. Dieses soll deutsche Unterneh-
men zu Umweltschutz und Achtung der Men-
schenrechte auch im Ausland verpflichten. 

„Der Ingenieurberuf ist einer der wichtigsten 
beim klima- und umweltfreundlichen Umbau 
unserer Wirtschaft“, betonte die BUND-Expertin. 
Den VDI lobte sie für das Kampagnenthema 2020, 
„Zirkuläre Wertschöpfung“, initiiert 2017 vom Be-
zirksverein OWL mit einer gleichnamigen Veran-
staltungsreihe. Entsprechend unterstrich Klaus 
Meyer vom Vorstand des VDI OWL, Moderator 
des Abends, die Forderungen Polotzeks. „Denkt 
out of the box, fasst die Probleme mal ganz an-
ders an“, forderte er die Ingenieurkolleginnen 
und -kollegen auf, „und mischt euch auch poli-
tisch ein.“ Ralf de la Haye, Vorsitzender des VDE 
OWL, appellierte an die Politik, vor Förderung 
neuer Technologien die Ingenieurexpertise ein-
zuholen.

Impulsvortrag: Rund 250 Gäste hören beim ing.meet.ing von VDI und VDE OWL in 
Bielefeld eine kritische Bestandsaufnahme von BUND-Vertreterin Lia Polotzek.

 14. Februar 2020 · Nr. 7 AUS DEM VDI 39

Diskussionsteilnehmer: (v.l.)) MMMarariuius s GrGrewewee vovonnnnn n 
Bio-CCircle SSurface Technologgy,y, CChhrisistotophph WWenend-d-
ker vvon Mieele, Lia Polotzeek k k voov m BUBUNDND,, JaJan-n-KaKarlrl  
Nielelebock vvon Xylem Servrvviciciceses, Klauaus s MeMeyeyerr vovomm 
VDI OWWWLL,L  Ralf de la Haye vomm VVDEDE OOWLWL, , MeMeririjajamm
GoG tzes vom VDI OWL und Katathah ririnana DDomombrbrowowskski 
vovov n ReUse and Tradade. Foto: Nitschschke Fke Fotogot rafeafenn

CirQuality OWL 
� Mit CirQuality OWL realisiert der VDI OWL zusammen mit fünf In-

novationsnetzen der Region – Energie Impuls OWL, InnoZent OWL, 
Food-Processing Initiative (FPI), OWL Maschinenbau und Zentrum
für Innovation in der Gesundheitswirtschaft OWL gGmbH (ZIG) – 
sowie der FH Bielefeld ein Kompetenznetzwerk zur Zukunftssiche-
rung des Produktionsstandorts Ostwestfalen-Lippe.

� Durch einen gezielten Aufbau von Handlungskompetenz für zirkulä-
re Wertschöpfung werden mit CirQuality OWL neue Lösungen erar-
beitet. 60 Kooperationspartner beteiligen sich. Die ausgeprägten 
Kompetenzen bei Industrie 4.0 und Digitalisierung bilden eine stabi-
le Basis für die zirkuläre Wertschöpfung am Standort OWL. 

� Das Projekt wird aus Mitteln der EU und des Landes NRW mit 
1,2 Mio. € gefördert. 

„Grünes 
Wachstum ist 
unrealistisch.“ 

Lia Polotzek, Bund für 
Umwelt und Naturschutz 
(BUND)

Foto: Nitschke Fotografen 


